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AufderAllmendentsteht2025einFernbus-Terminal
Bei der Swisspor-Arena sind vierHaltekanten geplant. Ein ursprünglich geplantes Provisorium ist vomTisch.

Wer mit Flixbus und Co. reist,
soll ab 2025 auf der Luzerner
Allmend zu- oder aussteigen
können.DernebendemRestau-
rant Schützenhaus angedachte
Fernbus-Terminalwirdkonkret.
Der Kanton Luzern, die Stadt
Luzern, die Messe Luzern AG,
die Luzerner Messe- und Aus-
stellungs-AG sowie der FC Lu-
zern haben eine gemeinsame
Absichtserklärung unterzeich-
net, wie es in einer Medienmit-
teilung vomDienstag heisst.

Nicht mehr weiterverfolgt
wird derweil der im April 2023
kommunizierte provisorische
Fernbus-Terminal an der Hor-
werstrasse, der bereits diesen
Juni in Betrieb gehen sollte. Be-
kanntlich hatte die Messe Lu-
zern AG diese Absicht scharf
kritisiert: Sie befürchtete bei
Grossveranstaltungen einen
Verkehrskollaps auf der All-
mend. Liess dieGegenwehrden
Planplatzen?Kantonsingenieur
Gregor Schwegler ergänzt dazu
aufAnfrage: «Einegemeinsame
Lösung ist zielführender, des-
halb haben alle Partner sich in
der gemeinsamen Absichts-

erklärung fürdenStandort beim
Schützenhaus ausgesprochen.
Dieser Standort wird nun wei-
terverfolgt.»

17Autoparkplätze sowie
Veloplätzemüssenweichen
DerdefinitiveFernbus-Terminal
ist aufdemParkfeldP3vorgese-
hen.Dortwerdenvierüberdach-
teHaltekantengebaut, andenen
die Fernbusse maximal 10 Mi-
nuten parkieren dürfen für den
Ein- undAusstieg vonPassagie-
ren.Dazukommtdie Infrastruk-
tur mit Toiletten, Warteraum,
WLAN und Echtzeitabfahrten-
Anzeige. 17 Autoparkplätze fal-
lenweg,dreiParkreihenbleiben
aber erhaltenunddienenals öf-
fentlicherParkplatzunter ande-
rem für das Restaurant. «Das
Vorhaben ist sehrengprojektiert
undnutzt bestehendeZufahrts-
strassen zum Stadion, damit
möglichst viele Parkplätze er-
halten bleiben konnten»,
schreibt Schwegler.

Ohnehin wird die asphalt-
lastige Stadion-Vorzone noch
ein neues Gesicht erhalten. Ein
Parallelprojektder StadtLuzern

sieht an anderer Stelle in der
Vorzonekünftig entsiegelteFlä-
chenundneueBäumevor.Dort
werden auch Veloparkplätze
eingerichtet, die beim P3 durch
den Fernbus-Terminal verloren
gehenwerden.

Der neueFernbus-Terminal
ersetzt die bisherigen, unge-
eignetenHaltestellen für Fern-
busse: jene auf derA2-Raststät-
te Neuenkirch ohne ÖV-An-

schluss, wo 64 Linien halten,
und jene auf demCarparkplatz
Luzern-Landenberg, wo elf Li-
nien halten.

Der künftige Standort ist
lautMitteilungoptimal gelegen:
Zum einen gibt’s die nahe S-
Bahnstation mit vier Zügen pro
Stundeund rascherVerbindung
zum Bahnhof Luzern. Zum an-
deren ist die Autobahn nicht
weit. SomitmüssendieFernbus-

senichtdurchsverkehrsbelaste-
te Stadtzentrumfahren.Zudem
kannderneueTerminal fürwei-
tere Busnutzungen wie Auf-
tragsfahrten (etwa Skitag von
Schulen) oder für Parkshuttle-
Busse bei Veranstaltungen auf
der Allmend genutzt werden
(etwaLuga),wobei zweiKanten
aber durchgehend für die Fern-
busse reserviert sind.Trotzdem
handelt es sich beim Fernbus-
Terminal Allmend lediglich um
eine mittelfristige Lösung.
Langfristig streben Stadt und
Kanton eineLösung amMobili-
tätshub Bahnhof Luzern an.
Dies allerdingsmussaufdenge-
plantenDurchgangsbahnhofab-
gestimmtwerden.

Alsnächster Schrittwirddas
Projekt nun detailliert ausge-
arbeitet, womit auch eine Kos-
tenschätzung möglich wird. Fi-
nanziert wird das Ganze durch
den Kanton, welcher gesetzlich
verpflichtet ist, Fernbus-Halte-
stellen bereitzustellen. Die öf-
fentlicheAuflagedesProjekts ist
noch imFrühling2024vorgese-
hen. Die Realisierung soll 2025
abgeschlossen sein. (zim/hor)

Neinzu22FrankenMindestlohn
DieMindestlohn-Initiative der Juso sei «unausgewogen und unverhältnismässig» und schwäche den
Wirtschaftsstandort Stadt Luzern, so der Stadtrat. «Angstszenarien», entgegnet das Initiativkomitee.

Meret Häuselmann

Die Mindestlohn-Initiative
«Existenzsichernde Löhne
jetzt!» sei nicht zielführendund
stelle einen unverhältnismässi-
gen Eingriff in die Wirtschafts-
freiheit der Stadt Luzern dar.
Das schreibt der Stadtrat in
einem Bericht und Antrag an
denGrossen Stadtrat. Letzterer
muss entscheiden, ob die im
März2023eingereichte Initiati-
ve, die einen Mindestlohn von
22 Franken pro Stunde fordert,
erstens gültig ist und zweitens
angenommenwerden sollte.

Der Stadtrat sei zwar – wie
die Initiantinnen und Initian-
ten – derMeinung, der Lebens-
unterhalt sollte durch eineVoll-
zeitbeschäftigung gesichert
sein. Jedoch sei ein städtischer
Mindestlohn dabei nicht ziel-
führend. «Ein lokal verordneter
Mindestlohn stellt einenunver-
hältnismässigen Eingriff in die
Wirtschaftsfreiheit dar und
macht als Insellösung begrenzt
auf die Stadt Luzern wenig
Sinn.» Bei einer Annahme der
Initiative würde der städ-
tische Wirtschaftsstandort ge-
schwächt, so der Stadtrat.

Gäbeesüberhauptpositive
Auswirkungen?
Zudem sei es aufgrund der bis-
her erschienenen Studien zum
Thema unklar, ob der Mindest-
lohn tatsächlich eine positive
Wirkunghätte.«DiemitderEin-
führungeinesMindestlohnsver-
bundenenKontrollenundSank-
tionenvonVerstössenwürdenzu
Mehrkosten fürdieStadtLuzern
führen», schreibt der Stadtrat
weiter.Dies,weil etwaeineneue
Verwaltungseinheit aufgebaut

werden müsste. Aufwand und
ErtragwärenbeiderEinführung
des städtischen Mindestlohns
somit «unausgewogen und un-
verhältnismässig».

Initiativkomitee
zeigt sichenttäuscht
Mansei enttäuscht vonderEnt-
scheidungdes Stadtrats, erklärt
ValentinHumbel, Präsidentder
JusoLuzernundMitglieddes In-
itiativkomitees, auf Anfrage.
Denn: «Die Initiative schafft
konkrete Verbesserungen für
fast 3000 Arbeitnehmende in
der Stadt.» Die Abstimmungen
inZürichundWinterthurhätten
gezeigt, dass das Anliegen
mehrheitsfähig sei, so Humbel
(siehe Box). Und: «Auch mit
existenzsichernden Löhnen
wird die Stadt Luzernweiterhin
attraktiv für Firmen bleiben.»
Die wirtschaftlichen Bedenken
des Stadtrats seien «Angst-
szenarien». Trotz Rückschlag
sei er zuversichtlich, erklärt
Humbel. «Wir kämpfen weiter
für den Mindestlohn. Und wir
sind sehr gespannt aufdieBera-
tung desGrossen Stadtrats.» Tieflohnbranchen sollen gemäss Juso vomMindestlohn profitieren. Bild: Keystone/Gaetan Bally

Mindestlohn in anderen Schweizer Gemeinden

Die Bevölkerung der Stadt
Zürich stimmte im Juni 2023 für
einen städtischen Mindestlohn
in der Höhe von 23,90 Franken.
Dessen Einführung wird aber
durch einen Rekurs des Stadt-
zürcher Gewerbeverbands blo-
ckiert, der diesen ans Verwal-
tungsgericht weiterziehen wird.
Auch die Stadt Winterthur
stimmte im Juni 2023 einem

städtischen Mindestlohn in der
Höhe von 23 Franken zu. Auch
dort verzögert sich die Einfüh-
rung aufgrund eines Rekursver-
fahrens. Der Luzerner Stadtrat
schreibt dazu Folgendes: «Bei
den hängigen Rekursverfahren
in Zürich undWinterthur geht es
darum, ob kommunaleMindest-
löhne nach kantonalem Recht
zulässig sind. Die Resultate der

Entscheide sind für die Stadt Lu-
zern rechtlich nicht relevant, da
hier eine andere kantonale Ge-
setzgebung gilt.»

Weiter thematisiert der Lu-
zerner Stadtrat die im National-
und Ständerat 2022 angenom-
mene Motion, wonach in Ge-
samtarbeitsverträgen (GAV)
festgeschriebene Löhne künftig
höher zu gewichten seien als

kantonaleMindestlöhne. Bisher
kennen die Kantone Neuen-
burg, Jura, Tessin, Genf und
Basel-Stadt einenMindestlohn.
Die Auswirkungen der vorge-
schlagenen Gesetzesänderung
auf kommunale Mindestlöhne
sind gemäss demStadtrat juris-
tisch noch ungeklärt. Die Ver-
nehmlassung zur Vorlage dau-
ert noch bis im Mai. (mha)
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Gratulationen
98.Geburtstag

Rothenburg Bei guter Gesund-
heit feiert Godi Hilfiker heute
seinen98.Geburtstag.Noch im-
mer ist es ihm möglich, kurze
Spaziergänge in der Umgebung
zu machen und mit seiner Frau
Marie-Therese im eigenen
Haushalt zu leben. Seine Ange-
hörigen schreiben «Wir gratu-
lieren unserem lieben Nonno
zumGeburtstag undwünschen
ihm alles Gute und vor allem
guteGesundheit.»

85. Geburtstag

Kriens Heute kann Elisabeth
Büeler-Burri in Kriens ihren
85. Geburtstag feiern. IhreKin-
der, Gross- und Urgrosskinder
gratulieren ganz herzlich und
wünschen der Jubilarin alles
Guteundviele schöneund frohe
Stunden imneuen Lebensjahr.

Feldmühle erhält
neuenSportplatz
Kriens Der Sportplatz beim
SchulhausFeldmühle soll bis im
Sommer rundumerneuert wer-
den. Der Stadtrat hat dafür den
imInvestitionsbudget enthalte-
nen Kredit für die Umsetzung
freigegeben. Insgesamtwirdmit
Kosten von rund 614000Fran-
ken gerechnet. (chm)

Auf dieser Veloparkplatzfläche nebendemRestaurant Schützenhaus
ist die Fernbus-Haltestelle vorgesehen. Bild: zvg


